
IPSHEIM – Ein sehr gutes Ernte-
jahr war das vergangene für dieMilch-
viehbauern im Landkreis. Gras und
Mais gediehen dank bester Wetterbe-
dingungen prächtig, das war von den
rund 60 Landwirten bei einem Infor-
mationsabend über Milchviehfütte-
rung zu vernehmen. Günstig hat sich
der Milchpreis in den vergangenen
Monaten entwickelt, dieser stieg auf
38 Cent pro Liter, nachdem er 2016
zum Teil deutlich unter 30 Cent gele-
gen hatte.

Im Jahr 2016 konnten wegen Tro-
ckenheit nur zwei Grasschnitte einge-
bracht werden, heuer seien drei bis
vier, bei manchen sogar im November
der fünfte Schnitt, möglich gewesen,
betonte Christian Schmidt, Fachbera-
ter am Fachzentrum Rinderhaltung in
Schweinfurt. Bei Mais gebe es in
durchschnittlichen Jahren einen Er-
trag von 40 bis 50 Tonnen Frischmas-
se pro Hektar, heuer waren es bei gut
ausreifenden Kolben 78 Tonnen.

Dem Pilzbefall zuvorkommen
Laut Schmidt verlagere sich die Ve-

getationsperiode durch die Klimaver-
änderungen um 20 bis 30 Tage in Rich-
tung Winter. Ein großes Problem ist
nach seinem Worten die richtige Ern-
tezeit, da der Mais eventuell zu tro-
cken werden kann.

Das feuchtwarme Wetter brachte
zwei Nachteile beim Mais mit sich:
Die Milchkühe fühlen sich bei diesem
Wetter nicht so wohl, dafür aber der
Maiszünsler. Der Befall mit dem
Schädling lag in einigen Feldern bei
50 bis 90 Prozent. Da dadurch Pilzbe-
fall drohte, musste der Mais schnell
geerntet werden.

Energiereiche Maissilage
Futterberater Reiner Schemm führ-

te beispielsweise aus, dass die Mais-
silage sehr energiereich gewesen sei
und einen hohen Anteil an Stärke und
Proteinen hatte und vom Vieh gut
gefressen wurde. Den Landwirten riet
er, das eingebrachte Futter untersu-
chen zu lassen, um zu erkennen, ob
Nährstoffe zugefüttert werden müs-
sen. Die durchschnittliche Milchleis-
tung einer mittelfränkischen Kuh lag
heuer bei 7877 Litern (2016: 7996
Liter). Die Zahl der Milchkuhbetriebe
ging von 2004 auf 1875 zurück.

Julia von Ingelheim vom Amt für
Ernährung, Landwirtschaft und Fors-
ten in Uffenheim stellte die Bedeu-
tung des Phosphors für die Ernährung
der Milchkühe in den Vordergrund
ihres Vortrages: einerseits benötigen
die Tiere bei höherer Milchleistung
mehr Phosphor, bei einer Leistung
von 40 Litern am Tag benötigen die
Tiere vier Gramm. Problematisch ist

aber die hohe Ausscheidung von Phos-
phor, das seien 20 bis 40 Gramm pro
Tag. Wenn der Mist ausgebracht wird,
kommt der Stoff in den Boden und in

die Gewässer. Von Ingelheim betonte,
dass das natürliche Futter meist
schon genügend Phosphor enthalte,
sodass keine Zufütterung nötig ist.  rf

VON CHRISTINE BERGER

BURGBERNHEIM – Der mehrmo-
natige Verkehrs-Testballon an der
Windsheimer Straße ist beendet, Burg-
bernheim bekommt die zusätzliche
Ampel, diesmal fest installiert. Bei
einem Ortstermin kamen die Beteilig-
ten überein, dass sich das Provisorium
auf Höhe der Abzweigung zur Grünen
Baumgasse bewährt hat und durch
eine dauerhafte Fußgänger-Ampel er-
setzt wird. Eine Änderung gibt es zu-
dem bei der Überquerungshilfe rund
80 Meter weiter in Richtung Schloss-
gasse.

Die ebenfalls im Sommer proviso-
risch angelegte Verkehrsinsel wurde
bereits abgebaut und durch gelbe Mar-
kierungen auf der Fahrbahn ersetzt.
Diese werden laut Rainer Stadel-
mann, Leiter des Kreisbauhofs, wäh-
rend der Wintermonate zunächst auch
bestehen bleiben. Zwar stand beim
Ortstermin noch die unmittelbare Um-
setzung einer baulichen Lösung zur
Diskussion. Die Auslastung der Bau-
unternehmen und die angekündigte
winterliche Witterung stehen dem
allerdings entgegen, so Stadelmann.
Gleiches gilt übrigens für die Ampel,
während der Wintermonate bleibt das
Provisorium daher.

Optische Barriere reicht nicht
Im Frühjahr wird es darum gehen,

die gelbe Markierung in Richtung
Schlossgasse wahlweise durch eine
endgültige Fahrbahnkennzeichnung,
dann in Weiß, zu ersetzen. Für wahr-
scheinlicher hält Peter Holzmann, zu-
ständig für den Tiefbau im Landrats-
amt, allerdings eine Verkehrsinsel, die
leicht überhöht gepflastert wird. Da-
bei berief sich Holzmann auf den
Erfahrungswert der Kreisverwaltung,
dass eine optische Barriere in Form
einer Fahrbahnmarkierung im Ver-
kehrsalltag häufig nicht ausreicht
und überrollt wird.

Sollte es zu der erhöhten Pflaste-
rung kommen, ist diese, Stadelmann
zufolge, für den Schwerlastverkehr
überfahrbar, im Fall von Autofahrern
wird das Ignorieren „hör- und spür-
bar“. Die seit Sommer aufgestellte
provisorische Verkehrsinsel hatte für
die Teilnehmer des Ortstermins im

Praxistext nur bedingt ihren Zweck
erfüllt. Einige Male war sie durch
Fahrzeuge verrutscht worden, schwe-
rer wog, dass sie Anlieger störte. Um
die ursprüngliche Zielsetzung, die
Reduzierung der Geschwindigkeit des
Durchgangsverkehrs, dennoch zu er-
reichen, wurde bei der Verkehrsschau
nun die Option der baulichen Lösung
in Erwägung gezogen.

In der jüngsten Stadtratssitzung in-
formierte Bürgermeister Matthias
Schwarz die Mandatsträger über die
Ergebnisse der Verkehrsschau. Auch
stellte er die aufgezeichneten Daten
der Ampel vor, die bis Mitte Novem-
ber knapp 10500 Mal bedient worden
war. Eine deutliche Zunahme hatte es
seit Beginn des neuen Schuljahres im
September gegeben. Verkürzt werden

soll die Schaltzeit, die aktuell bei 26
Sekunden liegt, was im Gremium als
zu lange beurteilt wurde. Einen Be-
schluss musste der Stadtrat nicht fäl-
len, nachdem es sich bei der Windshei-
mer Straße um eine Kreisstraße han-
delt, wird der Landkreis die Kosten
für die Maßnahmen übernehmen.

Die Reaktionen im Stadtrat auf die
beim Ortstermin gefundenen Lösun-
gen fielen unterschiedlich aus. Für
Hans Hauptmann, Hartmut Assel und
Stefan Schuster stellt die Ampel eine
positiv zu bewertende Erleichterung
für Fußgänger dar. Beim Abwägen
von Vor- und Nachteilen wiege für
ihn deren Schutz schwerer, warf Ste-
fan Schuster ein und bat zu überle-
gen, inwieweit die Ampel mit Ende
der Ladenöffnungszeiten nicht ausge-

schaltet werden könnte. Die Ampel
wiederum war es, die Martin Birngru-
ber als „nicht unbedingt nötig“ erach-
tete, während die Insel aus seiner
Sicht durchaus zur Verkehrsberuhi-
gung beiträgt.

Werner Staudinger gab zu beden-
ken, dass die Durchfahrtssituation für
zwei aufeinanderfolgende Laster wäh-
rend der Probephase zu eng war, so-
dass mindestens ein Fahrer gezwun-
gen war, sein Fahrzeug abzubremsen.
Gerhard Wittig gab den Einwand von
Anliegern weiter, die seit Aufstellung
der Ampel eine gestiegene Lärmbeläs-
tigung wahrgenommen hatten. Seine
generellen Probleme mit den Ergebnis-
sen des Ortstermins formulierte Stadt-
rat Martin Schwarz so: „Ich halte es
nicht für übermäßig sinnvoll.“

OBERNZENN – Hände drauf auf
den Buzzer. Symbolisch wurde das
schnelle Internet für dieMarktgemein-
de nach langen Verzögerungen nun
endlich freigegeben. Ab sofort stehen
die Internetanschlüsse zur Verfügung.

Insgesamt profitieren rund 700
Haushalte in Obernzenn und seinen
Ortsteilen von der neuen Technologie
und können künftig schneller surfen,
bis zu 50 Megabit pro Sekunde
(Mbits/s) sind verfügbar. Noch etwas
gedulden müssen sich die rund 50
Haushalte in den beiden Ortsteilen
Unternzenn und Rappenau. Sie wer-
den, anders als die übrigen Gemeinde-
bereiche, mit Glasfaseranschlüssen
bis ans Haus ausgestattet. Die schnel-
len Bandbreiten (bis zu 100 Mbit/s)
sind dem aktuellen Planungsstand zur

Folge ab Anfang Februar 2018 bestell-
bar.

Landrat Helmut Weiß, der als Rap-
penauer selbst Leidtragender der
Situation ist, betonte, dass man im
Landkreis die Zeichen der Zeit er-
kannt und die Weichen entsprechend
gestellt habe. Mit Blick auf Obern-
zenn, wo die Versorgung zum großen
Teil weiterhin über Kupferverbindun-
gen erfolgt, hielt Weiß mit der Forde-
rung, dass die Anbindung mit Glasfa-
ser flächendeckend umgesetzt werden
müsse, nicht hinter dem Berg.

„Ein schneller Internetanschluss ist
heute ein Muss“, das betonte Obern-
zenns Bürgermeister Markus Heindel
beim offiziellen Startschuss im Sit-
zungssaal des Rathauses. Ohne die
Förderung durch den Freistaat Bay-
ern wäre der Breitbandausbau sicher-

lich nicht so schnell umsetzbar gewe-
sen, das belegen die Zahlen, die Hein-
del präsentierte: Die Kosten hätten
883508 Euro betragen, davon kamen
706806 vom Freistaat, Obernzenn
muss also 176702 Euro aufbringen.

Der Weg zum schnellen Internet prä-
sentiert sich wie folgt: Für bestehende
Anschlüsse erfolgt keine automati-
sche Anpassung der Geschwindigkeit.
Die schnellen Bandbreiten müssen
stets aktiv in Auftrag gegeben wer-
den. Interessenten, die mehr über Ver-
fügbarkeit, Geschwindigkeit und Tari-
fe erfahren möchten, können sich in
den Shops der Telekom, beim Fach-
handel, im Internet oder beim Kunden-
service informieren. Seit Donnerstag
sind auch Mitarbeiter der Telekom im
Gemeindegebiet unterwegs, die an der
Haustüre beraten.  red

Feuchtwarmes Wetter sorgt in diesem Jahr für gute Verbreitung des Schädlings
Maiszünsler, damit dieser keinen Pilzbefall hervorruft, muss schnell geerntet wer-
den.  Archiv-Foto: Hans-Bernd Glanz

DIETERSHEIM – Erstmals musste
die Gemeinde einen Nachtragshaus-
halt beschließen. Zumindest wüsste
Bürgermeister Robert Christensen
nicht, dass dies schon einmal der Fall
gewesen wäre. Es ist notwendig, da-
mit die Umsetzung von bereits geplan-
ten Projekten gegebenenfalls gewähr-
leistet wäre, erklärte er. DennDieters-
heim hat wie berichtet keine Straßen-
ausbaubeitragssatzung, muss diese
künftig aber haben, um einen Haus-
halt mit Kreditaufnahme bewilligt zu
bekommen. Dem Thema müsse man
sich stellen und das tue man auch,
jedoch verschafft es etwas Luft, um
sich in die umfassende Satzung einzu-
lesen, betont Christensen.

Kämmerin Margit Müller stellte
Zahlen vor. Einige Projekte mussten
aus dem Haushalt 2017 herausgenom-
men werden, da sie nicht mehr reali-
siert werden konnten. Dafür mussten
Kostenansätze für andere Vorhaben
vorgenommen werden. Dazu sei es
nötig, eine mögliche Kreditaufnahme
einzuplanen, sagte Christensen. Es ist
aber nicht sicher, ob diese Kreditauf-
nahme auch letztlich notwendig ist.

Für den Nachtragshaushalt 2017 ist
jetzt eine Kreditaufnahme von 1,4 Mil-
lionen Euro vorgesehen, im Haushalts-
plan steht die Summe von 650000
Euro. Für den Haushalt 2018 werden
damit keine weiteren Kreditaufnah-
men vorgesehen, betonten Christen-
sen und Müller. Diese würden auch
nicht mehr genehmigt, da Dieters-
heim besagte Straßenausbaubeitrags-
satzung bislang nicht hat.

Der Verwaltungshaushalt 2017
steigt um 130000 Euro auf rund vier
Millionen Euro. Der Vermögenshaus-
halt steigt von rund 1,8 Millionen auf
4,3 Millionen Euro. Bezüglich der neu-
en Ansätze stellte Margit Müller eini-
ge Bereiche im Haushalt vor, in denen
es zu Veränderungen kommen könnte,
sie nannte aber keine Zahlen. Bei-
spielsweise beim Kauf des Feuerwehr-
autos oder bei den Dorferneuerungs-
maßnahmen in Dottenheim und Alt-
heim sowie bei Baumaßnahmen in
Pechhütte und Hausenhof. Ohne
Gegenstimme wurde der Nachtrags-
haushalt verabschiedet.  rf/kam

Basar des Frauenkreises
BURGBERNHEIM — Im Anschluss

an den morgigen Sonntagsgottes-
dienst findet im Gemeindezentrum
ein Adventsbasar des Frauenkreises
statt. Ab 10 Uhr werden unter ande-
rem Selbstgestricktes und Türkränze
angeboten.

Feier zum Jahresausklang
MÜNCHSTEINACH — Die Weih-

nachtsfeier der Ortsbäuerinnen im
Bayerischen Bauernverband findet
am Montag, 27. November, in der
Steinachgrundhalle statt. Es tritt der
Landfrauenchor auf und ein kurzes
Musical wird gezeigt. Außerdem wer-
den kunsthandwerkliche Arbeiten an-
geboten. Die Veranstaltung beginnt
um 20 Uhr.

Besser sehen im Alter
BURGBERNHEIM – Grundvoraus-

setzung, dass Menschen lange am
gesellschaftlichen Leben teilnehmen
können, ist gutes Sehen. Um auf die
Bedürfnisse sehbehinderter Pflegebe-
dürftiger aufmerksam zu machen, ist
ein Team des Blindeninstituts Würz-
burg eine Woche lang zu Gast im
Seniorenzentrum Lichtblick. Am Mitt-
woch, 29. November, können Interes-
sierte am Präventionsprogramm teil-
nehmen. Beginn ist um 16 Uhr.

Ende des Ampel-Provisoriums im Frühjahr
Fest installierte Signalanlage kommt – Vorübergehende Fahrbahnmarkierung ersetzt Verkehrsinsel

Im Frühjahr 2018 soll anstelle des Provisoriums eine feste Fußgängerampel installiert werden.  Foto: Katrin Müller

Per Knopfdruck zum schnellen Surfen
Breitbandausbau endlich beendet: Verträge können ab sofort geschlossen werden

Beim Startschuss, von links: Thomas Braun (Telekom), Breitbandberater Michael
Langer, Markus Heindel, Helmut Weiß und Markus Winter (Telekom).  Foto: Privat

Optimales Graswetter macht Kühen zu schaffen
Gutes Erntejahr für Milchviehhalter – Maiszünsler sorgt für Häckselmarathon – Phosporzugabe meist unnötig

In Kürze berichtet

Geld soll Zeit
verschaffen
Mit Nachtragshaushalt will
Gemeinde Projekte sichern
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